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Summaries

Salim Ali
Assam-Tee und britischer Kolonialismus

Chinesischer Tee bildete seit Ende des 17. Jahrhunderts eine Handelsware
in England, doch China besaß das Weltmonopol für Anbau, Herstellung
und Export. Um diese Vorherrschaft zu brechen, begannen die Engländer,
in ihren Kolonien Tee zu produzieren. Das an China angrenzende Assam
wurde in ein Teeanbauland verwandelt. Gewaltsame Enteignung der
Ländereien und skrupellose Arbeiterimporte bildeten die Basis des bald
größten Teeanbaugebietes der Welt. Die Bereicherung Englands durch
diesen Teeanbau und die Folgen für die Menschen in Assam sind
Schwerpunkte dieses Aufsatzes.

Sou-Ki Bae
Der Dong-Hag Bauernaufstand in den Jahren 1894-1895 in Korea

Der Dong-Hag-Bauernaufstand von 1894-1895 ist für die neuere
Geschichte Koreas von besonderer Bedeutung. Es handelte sich um die
erste revolutionäre Bewegung Koreas, die gleichzeitig gegen die
herrschende Kompradorenschicht und die imperialistischen Mächte
gerichtet war. Der Dong-Hag-Gründer entwickelte zudem eine neue
Religion, die von der Gleichheit aller Menschen ausging und bewußt
gegen den Konfuzianismus der Herrschenden und den Katholizismus der
Kolonialmächte gerichtet war. Dong-Hag bedeutet die "Lehre des
Ostens", die gegen die "Lehre des Westens" gestellt wurde. Trotz seiner
blutigen Niederschlagung beeinflußte der Dong-Hag-Bauernaufstand
während des gesamten nächsten Jahrhunderts die koreanischen
Sozialbewegungen.
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A. Khaliq Kaifi
Kasten- und Klassenstruktur Indiens

Im Gegensatz zum epochalen Aufstieg und Niedergang der Herrscher-
dynastien in der Welt weist die indische Geschichte seit undeklicher Zeit,
bis in die Gegenwart hinein, eine kontinuierliche Dominanz der oberen
Kaste auf, die ihren Anspruch auf Herrschaft sakral begründet und die
Unterjochung der Volksmasse als deren prädestiniertes Schicksal gesell-
schaftlich sanktioniert. Das Auferstehen der Unterdrückten infolge
moderner Technik und Medien und ihr Verlangen nach Gleichstellung
führt zwangsläufig zur Verunsicherung der traditionellen Machthaber. In
diesem Kontext ist beabsichtigt, auf die daraus resultierenden
wirtschaftspolitischen Konflikte unterschiedlichster Art im heutigen
Indien einzugehen.

Karam Khella
Das Europäische Orientbild - Zur Übertragung außereuropäischer
Literatur ins Deutsche

Der Eurozentrismus - anfangs ein zu allgemeiner Begriff der Wissen-
schaftskritik - bezeichnet inzwischen ein präzises Arbeitsprogramm, das
uns und Generationen nach uns sehr in Anspruch nehmen und intensiv
beschäftigen wird.
Der Eurozentrismus hat alle Fachgebiete infiltriert und geprägt. Die
Geschichtsschreibung ist eines seiner Opfer. Historische Akkulturation,
Segregation und Segmentation sind einige Merkmale der Darstellung
außereuropäischer Kulturen durch deutsche Autoren. Im augenblicklichen
Stadium der programmatischen Kritik müssen die wichtigsten Methoden
des europäischen Wissenschaftsbetriebs erschlossen und ermittelt werden,
um das System fachlicher Manipulationen offenlegen zu können. Im
Geschichtswerk und Schulbuch erscheint der Orient als Gegenentwurf zu
Europa. Vorbehaltslos verwenden die Autoren Ausdrücke wie
„Orientalische Despotie“ bishin zu „Völker ohne Geschichte“, während
auf der anderen Seite selbstverständlich von der „europäischen
Zivilisation“ gesprochen wird. Schapour Ravasani hat viel korrigiert. Von
ihm und seiner Schule erwarten wir weiterhin gelehrsame,
erkenntnisreiche Beiträge.
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Andreas Lembeck
Secondary Market und Debt Equity Swaps - Ein Ausweg aus der
'Schuldenkrise'?

Die Bankrotterklärungen zahlreicher Länder der sogenannten Dritten Welt
seit 1982, auch als 'Schuldenkrise' bezeichnet, markierten den
vorläufigen, allgemein beachteten Höhepunkt einer jahrelangen
Entwicklung, die zu einer Überschuldung der 'Entwicklungsländer' führte
und ihre Abhängigkeit gegenüber den Industrieländern weiter festigte.
Wenig beachtet wird, daß die 'Schuldenkrise' in ihrer Anfangsphase vor
allem eine existenzielle Bedrohung des internationalen Bankensystems
war. Das Krisenmanagement des Systems reagierte darauf mit
vermeintlich innovativen, tatsächlich aber bereits in der Kolonialzeit
erprobten Instrumenten, wie dem Tausch von
Entwicklungsländerschulden auf dem secondary market oder - im
Rahmen der forcierten Privatisierung staatlicher Unternehmen in
'Entwicklungsländern' - mit der Umwandlung von Schulden in
Beteiligungskapital (debt equity swaps). Während die Banken auf diese
Weise ihre risikobehafteten Kredite minimieren, übernehmen
international agierende Konzerne - die sogenannten global players - zu
besonders günstigen Bedingungen vor allem die lukrativsten
Unternehmen.

Susanne Lettow
Unter Ausschluß der Gesellschaft. Öffentlichkeit und Herrschaft bei
Hannah Arendt

Hannah Arendts Begriff der Öffentlichkeit hat in den Debatten um die
Zukunft von Demokratie nach 1989 zentrale Bedeutung gewonnen. Oft
wird er als pluralistisch, antiessentialistisch, widerständig emphatisch
gelobt. Feministinnen erscheint Arendts Politikauffassung als
"vielversprechendes Modell".
Paradoxerweise orientiert sich Arendts Begriff des Politischen und des
Öffentlichen an der patriarchalen Ordnung der antiken Polis, in der die
über Frauen, Sklaven und Fremde herrschenden und somit von allen
Arbeiten der Produktion und Reproduktion des Lebens "freien" Männer
regieren. Aus diesem Modell schöpft Arendt ihre Kritik der modernen
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"Massengesellschaft", in der die "mit den Lebensnotwendigkeiten ver-
bundenen Tätigkeiten und Funktionen" die Öffentlichkeit bestimmen
dürften und "politisches Handeln" verunmöglichten. Statt eine unkritische
Aufnahme fordert Arendts Öffentlichkeitsbegriff eine Kritik seiner Herr-
schaftsförmigkeit heraus.

Yayla Mönch-Buçak
Die Rezeption des Kemalismus im Westen: ein Hindernis für den Dialog
zwischen Okzident und Orient

Der Kemalismus ist seit mehr als 70 Jahren die offizielle Doktrin der
Türkischen Republik. Die kemalistische Ideologie ist von Anbeginn an
im Westen überaus positiv aufgenommen worden. Der Beitrag beschäftigt
sich mit den zahlreichen Gründen für diese positive Rezeption; in diesen
Ursachen spiegeln sich u.a. die Sehnsüchte und Ziele westeuropäischer
Gesellschaften wider, aber auch die Funktionen, die die sogenannte
moderne Türkei für den Westen bis heute hat. Seit dem II. Weltkrieg sind
dies die Bollwerksfunktion gegen den Kommunismus und gegen den sog.
Fundamentalismus. Immer wieder wird von Westen als Alternative und
Gegenposition auf den kemalistischen Laizismus verwiesen. Die positive
Rezeption des Kemalismus erweist sich daher heute als ein
entscheidendes Hemmnis zum notwendigen Dialog zwischen Okzident
und Orient. Der Kemalismus tabuisiert darüberhinaus den Westen wie die
Türkei. Beide Seiten leben sozusagen in einer ideologischen Scheinwelt.
Weder die Türkei noch der Westen können von daher die orientalische
Kultur und die orientalischen Werte und Realitäten zum
gleichberechtigten Ausgangspunkt eines Dialogs machen. Es heißt daher,
vom Kemalismus Abschied zu nehmen.

Carles Ossorio-Capella und Gisela Hänel-Ossorio
Ideologie und Weltmarkt

Seit der Ausweitung des Weltmarktes nach der sogenannten Entdeckung
Amerikas wurden gesellschaftliche Vorstellungen von fremden Gesell-
schaften oder falsche Bewußtseinsinhalte oder Ideologien entwickelt, und
mit Nachdruck in Europa verbreitet. Eine Analyse der Vorurteile gegen
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Fremde sowie der Idealisierung des Exotischen erfolgt an der
europäischen Rezeption der Eroberung Amerikas im 15. bis 16.
Jahrhundert. Unter anderem am Beispiel der in Deutschland um die
Jahrhundertwende im Reichstag und in der Presse geführten Diskussion
über die Behandlung der Schwarzen in den Kolonien läßt sich aufzeigen,
wie vergesellschaftete Bilder über Fremde überliefert werden.

Lydia Potts
Weltmarkt für Arbeitskraft, Globalisierung und Tendenzen der
Migrationspolitik

Analyse und Bewertung gegenwärtiger und künftiger Migrationspolitik
erfordert es, sowohl die historische Entwicklung des Weltmarkts für
Arbeitskraft als auch die fortschreitende Globalisierung der Ökonomie zu
berücksichtigen. Aus dieser Perspektive zeigt sich die Blindheit einer aus-
schließlich an den nationalstaatlichen Interessen der Aufnahmeländer
orientierten Migrationspolitik, wie sie u.a. in Europa praktiziert wird.

Michael Rost
Die europäischen Juden und das Zeitalter der Kreuzzüge

Die Kreuzzüge kennzeichnen eine Phase der Geschichte, die für die euro-
päische Entwicklung außerordentliche Bedeutung gewann. Unmittelbar
verbunden mit dem Vordringen seiner Ritterheere in den Vorderen Orient
war der wirtschaftliche Aufschwung des christlichen Europa. Auf ihrem
Weg nach Osten richteten die Kreuzfahrer zahlreiche Massaker an jüdi-
schen Gemeinden in Frankreich, den Rheinlanden, im Donaugebiet und
in Böhmen an. Ihr brutales Vorgehen markierte einen Bruch in der
Geschichte der europäischen Juden, die unter zunehmendem Druck der
Christen aus wichtigen wirtschaftlichen Bereichen verdrängt und in ihrer
rechtlichen und sozialen Stellung weitgehend beschnitten wurden.
Anhand dieser Entwicklung lassen sich die strukturellen Auswirkungen
der Kreuzzüge innerhalb Mitteleuropas exemplarisch nachvollziehen.
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Michael Steinert
Priester, Kaufleute und Ritterheere: Eroberungen und Neugründungen
von Städten an der Ostsee zur Zeit der Ostexpansion (1157-1286)

Lübeck, Wisby, Riga, Dorpat und Reval sind die Keimzellen der späteren
Städtehansa Nordwesteuropas. Hier schaffen sich die Kaufleute aus den
größeren Nordwestdeutschen Städten wie: Dortmund, Köln, Soest,
Hamburg und Bremen ein planmäßiges Handelsnetz bis nach Nowgorod
im Osten. Über die Ströme Dnjepr und Wolga ist Nowgorod mit dem
Schwarzen Meer und damit mit den Handelsströmen des Orients (Byzanz)
und der italienischen Handelsstädte, verbunden. Der Reichtum
Osteuropas an Menschen (als Arbeitskraft in der Landwirtschaft oder als
Sklaven) und Rohstoffen (Waldprodukte wie: Teere, Öle, Peche, Wachs
und Pelze. Nahrungsmittel: Getreide, Honig etc. sowie Erze: Kupfer,
Eisen, Silber, Blei und Gold) war die Grundlage für die Entstehung des
Hansekaufmanns. Durch die neuen Waren des Osten entstehen neue
Handelsverbindungen, neue Städte, neue Produktionsmethoden und neue
Abhängigkeiten. Das 13. Jahrhundert ist die Zeit der Einbeziehung des
bisher verhältnismäßig autonomen Ostseeraums in die gesamteuropäische
Ökonomie und Kultur.

Klaus Thörner
Deutscher Kaukasusimperialismus

Seit 1850 versuchte der deutsche Imperialismus in das Gebiet des
Kaukasus vorzudringen. Die Region war für die deutsche Wirtschaft
wegen ihres Reichtums an strategisch wichtigen Rohstoffen und als
Verkehrsweg nach Persien, Afghanistan und Indien interessant. Bis zum
Ersten Weltkrieg gelang es Siemens ein Monopol auf das kaukasische
Kupfer zu erlangen, während die deutschen Stahlkonzerne das georgische
Manganerz für sich beanspruchten und deutsche Banken Anteile an der
Ausbeutung des Erdöls bei Baku hielten. Im Verlauf des Ersten
Weltkrieges versuchte der deutsche Imperialismus mit allen militärischen
und geheimdienstlichen Mitteln das Kaukasusgebiet von Rußland
abzuspalten, um dort halbkoloniale Vasallenstaaten zu schaffen. Knüpft
er heute, nach der Auflösung der UdSSR, an diese Politik an?
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